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Das Logo des Deutschen Instituts für Japanstudien stellt zwei überlap
pende Blätter des Ginkgobaumes (Ginkgo biloba, japanisch icho) dar. Dieser 
in Ostasien und besonders in Japan heimische Baum wurde von dem be
kannten deutschen Japanforscher Engelbert Kämpfer (1651-1716) erst
mals wissenschaftlich beschrieben und nach Europa gebracht. Auch die 
Schreibung Ginkgo (aus sinojapanisch ginkyo) geht auf ihn zurück. 
Johann Wolfgang von Goethe schrieb 1815 ein im West-Östlichen Divan 
enthaltenes Gedicht auf diesen Baum. Die Handschrift schmückte er mit 
zwei in Heidelberg gepflückten Ginkgoblättern und schenkte sie Marian
ne von Willemer. 
Der Ginkgo ist zudem der "Baum der Präfektur Tökyö", die seit 1989 ein 
dem Ginkgoblatt im Aussehen angenähertes T (Initiale des Namens 
Tökyö) im Wappen führt. Zwei gekreuzte Ginkgoblätter zieren seit 1948 
das Wappen der Universität Tökyö, woraus die in Japan geläufige Verbin
dung des Ginkgoblattes mit Stätten der Forschung und Wissenschaft 
herrührt. 
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